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IHK weiter unter Beschuss

München/Kassel. Die
deutschen Industrie- und
Handelskammern sorgen
weiter für Zündstoff. Im
Gastgewebe hat sich gewal-
tiger Unmut zusammenge-
braut, weil die IHKs der
Branche bei der Kernforde-
rung nach einer Senkung der
Mehrwertsteuer auf 7 % in
den Rücken gefallen sind. Wie
berichtet hat deshalb der Große
Vorstand des Bayerischen Hotel-
und Gaststättenverbandes be-
schlossen, alle rechtlich und poli-
tisch möglichen Maßnahmen sei-
ner Mitglieder zu unterstützen,
um die Pflichtmitgliedschaft in
der Handelskammer zu been-
den. 

Aber nicht nur Gastronomen
und Hoteliers fragen sich, ob
eine Pflichtmitgliedschaft noch
zeitgemäß ist und vor allem: Was
machen die IHKs eigentlich mit
den Pflichtbeiträgen? Ein wichti-
ges Forum im Kampf gegen die
IHK-Pflichtmitgliedschaft ist der
Verein bffk – der Bundesverband
für freie Kammern. 

Dieser Verband will auf sei-
ner Internetseite www.bffk.de
eine „Rückstellungsuhr“ installie-

ren. „Nach unseren Recherchen
horten die Kammern in Deutsch-
land, teilweise mit abenteuerli-
chen Begründungen, immer
mehr Rücklagen“, so bffk-Bun-
desgeschäftsführer Kai Boed-
dinghaus. „In einigen Kammer-
bezirken werden diese Gelder
aber auch mal verspekuliert oder
mit ihnen werden horrende Pen-
sionszusagen realisiert und teure
Kammergebäude finanziert.“

Greenpeace macht
weiter Druck

Gen-Öle in
Gaststätten
entdeckt 
München. Die Gen-Detekti-

ve der Greenpeace-Gruppe
München haben in den letzten
Monaten nicht nur bei Groß-
händlern nach gentechnisch ver-
änderten Speiseölen gefahndet
(siehe Bericht im letzten Heft).
Sie nahmen auch die Münchner
Gastronomie unter die Lupe. Von
den überprüften 83 Gaststätten
hatten sechs Gen-Öle verwen-
det. Alle sechs Lokale hatten das
gentechnisch veränderte Pflan-
zenöl bei einem Großmarkt am
Ostbahnhof gekauft. 

Auf den Speisekarten der
sechs betroffenen Gaststätten
war nirgends ein Hinweis auf den
Einsatz der Gen-Öle zu finden –
ein klarer Verstoß gegen gelten-
des Recht. „Als wir die Wirte auf
die gesetzliche Kennzeichnungs-
pflicht hinwiesen, zeigten sie sich
erstaunt und versprachen auf
gentechnikfreie Öle umzustei-
gen“, heißt es bei Greenpeace. 

Die Umweltorganisation er-
hebt schwere Vorwürfe gegen
die Münchner Lebensmittelüber-
wachung. „Die Gentechnik-
Kennzeichnung muss endlich
wirksam kontrolliert werden“, for-

Damit diese „Rückstellungs-
uhr“ auf der Basis der aktuellen
Zahlen möglichst vieler IHK-Kam-
merbezirke erstellt werden kann,
bittet der bffk alle IHK-Zwangs-
mitglieder um ihre Mithilfe. Kon-
kret geht es darum, bei der zu-
ständigen IHK die aktuelle Fi-
nanzsituation zu erfragen. Nach-
dem wir davon ausgehen, dass
auch viele Wirte gern wissen
möchten, was mit ihren Pflichtab-
gaben passiert, veröffentlichen
wir das Musterschreiben (siehe
Kasten). 

Der Bundesverband für freie
Kammern hat nach eigenen An-
gaben bundesweit rund 1.300 di-
rekte Mitglieder, davon etwa 400
Betriebe in Bayern. Der Bundes-
geschäftsführer Boeddinghaus
schätzt, dass etwa 20 bis 30 Pro-
zent der Mitglieder aus dem

Hotel- und Gaststättenbereich
kommen. „Wir treten ein für die
Abschaffung des Kammer-
zwangs, für die Demokratisie-
rung der Kammern und für eine
Reduzierung der Aktivitäten auf
die gesetzlichen Pflichtaufga-
ben“, so die Kernforderungen
des bffk. „Dadurch könnten Mil-
lionen von Euro gespart und die
Beiträge gesenkt werden.“ Wei-
tere Infos: www.bffk.de

Bereits im Jahr 2007 hatte die
Greenpeace-Gruppe München der
Münchner Lebensmittelüberwa-
chung eine mangelhafte Kontrol-
le der gesetzlichen Gentechnik-
Kennzeichnung in Gaststätten
vorgeworfen. Geändert hat sich
seitdem offenbar wenig bis
nichts. 

Erfolglos ist der Kampf von
Greenpeace aber dennoch nicht.
Reagiert hat beispielsweise der
städtische Eigenbetrieb „Markt-
hallen München“, der sich nach
eigenen Angaben auf dem Weg
zur gentechnikfreien Zone befin-
det. „Wir haben bereits 2007 die
ansässigen Händler aufgefordert,
gentechnisch veränderte Lebens-
mittel komplett aus dem Sorti-
ment zu nehmen“, heißt es in
einer aktuellen Pressemitteilung

der Markthallen München. „Die-
sen Aufruf haben wir jetzt er-
neuert. Die Markthallen München
befinden sich also auf dem be-
sten Weg zur gentechnikfreien
Zone, und das bedeutet für Sie
und für uns alle: Sicherheit und
Lebensqualität.“ 

Eine Vorreiterrolle in Sachen
„Gentechnikfreie Zone“ über-
nahm in diesem Sommer das
Münchner Tollwood Festival.
Damit die Branche nicht in Gen-
technik-Verruf gerät, sollten
noch viel mehr Gastro-Betriebe,
Wirtevereinigungen, BHG-Kreis-
stellen, etc. diesem Vorbild fol-
gen. 80 % der Verbraucher wün-
schen sich eine gentechnikfreie
Ernährung! Und diese Wünsche
der Gäste sollten alle Gastrono-
men ernst nehmen!

Mut zur GENFREIEN ZONE
im Lokal

dert Klaus Müller, Gentechnik-
Experte der Greenpeace-Gruppe
München. „Der Münchner Le-
bensmittelüberwachung schei-
nen die Verbraucherwünsche
nach gentechnikfreiem Essen
gleichgültig zu sein. Wegen der
mangelhaften Kontrollen der Le-
bensmittelüberwachung wird
den Gästen auch nach fünf Jah-
ren gesetzlicher Kennzeich-
nungspflicht weiterhin Gentech-
nik untergeschoben.“ 

Seit April 2004 müssen nicht
nur Lebensmittelhersteller, son-
dern auch Gaststätten, Kantinen
sowie Markt- und Imbissstände
auf die Verwendung gentech-
nisch veränderter Zutaten auf-
merksam machen. In der Speise-
karte muss beispielsweise ge-
kennzeichnet werden, wenn für
die Zubereitung eines Essens
gentechnisch veränderte Speise-
öle zum Braten oder Frittieren
verwendet wurden. Fehlt der
Hinweis, machen sich die Wirte
strafbar und riskieren Bußgelder
von bis zu 50.000 Euro.

Die Gen-Öl-Funde in Gast-
stätten sind für Greenpeace
nicht überraschend, denn es gibt
immer noch mindestens drei
Großhändler im Großraum Mün-
chen, die Gen-Öle in ihrem Sorti-
ment führen. Dies belegt die von
der Greenpeace-Gruppe Mün-
chen veröffentlichte aktuelle Ver-
sion der ’Schwarzen Liste der
Gen-Öl-Händler’. Weitere Infos:
unter www.greenpeace-
muenchen.de/gen-oelBrief an die IHK

Sehr geehrte Damen und Herren,
als Mitgliedsbetrieb im Kammerbezirk XXX interessiere ich
mich für die wirtschaftliche Lage meiner Kammer. Ich bitte
daher um die Beantwortung nachfolgender Fragen:
1. Welche Formen der Rücklagen bildet die IHK XXX?
2. Wie hoch waren die Rücklagen zum 31.12.08 ?
3. Welche Plandaten gibt es für die Entwicklung

der Rücklagen in 2009?
4. Hat die IHK XXX innerhalb der letzten 36 Monate

Abschreibungen auf Geldanlagen machen müssen?
Wenn ja, in welcher Höhe bei welchen Anlagen?

5. Nach welchen Kriterien werden die Rücklagen angelegt?

Wie viel Geld horten die
Kammern?
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*HWK = Handwerkskammer
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